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Ein Brief zur Vollendung des 65. Lebensjahres von 
Hans-Jürgen Klink 

Lieber Herr Klink, 

ob Sie sich wohl noch erinnern? Es war im Frühsommer 1970. Sie waren 
als Wissenschaftlicher Referent an der Bundesforschungsanstalt für Lan­
deskunde und Raumordnung in Threr Funktion als Betreuer des Projekts 
„Geographische Landesaufnahme 1 :200.000, Naturräurnliche Gliederung 
Deutschlands" nach Erlangen gekommen, um mit mir vor Ort Probleme zu 
diskutieren, die sich im Zuge meiner Bearbeitung des Blattes Cham ergeben 
hatten. 

Natürlich war ich neugierig auf den Mann, der da aus Bonn kam, nicht 
nur wegen des gemeinsamen Anliegens der zu erstellenden Karte. Es waren 
auch nicht die Gemeinsamkeiten unserer Lebensläufe, angefangen beim 
selben schlesischen Geburtsort Neusalz an der Oder, den sehr ähnlichen 
unmittelbaren Nachkriegserlebnissen mit der Ausweisung aus dem alten 
und den Schwierigkeiten der Eingewöhnung in einen neuen Lebensraum. 
Eher war es schon der jüngere berufliche Werdegang mit der fast identi­
schen Fächerwahl für das Lehramtsstudium (Chemie, Biologie und Geogra­
phie, einschließlich Bodenkunde). Vor allem war ich aber gespannt auf den 
nur wenig älteren Kollegen, der mit einer wissenschaftlichen Arbeit aus 
dem damals noch so jungen Fachgebiet der Landschaftsökologie 1964 in 
Göttingen promoviert worden war, der Studie zur naturräurnlichen Glie­
derung des lth-Hils-Berglandes, die weit mehr als die übliche Aufmerksam­
keit im Kollegenkreis erzielt hatte. 

Es war mir seinerzeit noch nicht bekannt, daß Sie zwar auch in München 
und Erlangen studiert hatten, Ihre wesentlichen Anregungen aber wohl erst 
in Göttingen und dort vor allem von Ihrem Lehrer Willi Czajka erhalten 
hatten. Ihr Bochumer Kollege Liedtke hat Thre Begegnung mit Czajka 
einmal als ein Schlüsselerlebnis bezeichnet. Auf jeden Fall haben Sie in 
Göttingen ganz sicher einen Weg für neue, großmaßstäbige landschafts­
ökologische Untersuchungen gefunden, so wie dies eines unserer Vorbilder, 
Carl Troll, von der nachwachsenden Generation einmal gefordert hat. Ich 
sehe in Ihrer Dissertation aber nicht nur einen Meilenstein in methodischer 
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Hinsicht, vielmehr ist sie auch eine beispielhaft auf gebaute physisch-geo­
graphische Gebietsmonographie einer deutschen Landschaft. Sie ist letzt­
lich der Einstieg in Ihre beiden wohl wichtigsten Arbeitsgebiete, denen Sie 
bis heute treu geblieben sind, der Einstieg in den Themenbereich ökolo­
gisch begründeter räumlicher Gliederungen und in den der deutschen Lan­
deskunde. 

Wir haben an den beiden Tagen unserer gemeinsamen Exkursion in den 
Bayerischen Wald auch das vorgegebene, etwas starre Schema diskutiert, 
nach welchem die Blätter der Karte 1 :200.000 zu gliedern und die gefunde­
nen Einheiten zu interpretieren waren. Wir haben über die Notwendigkeit 
gesprochen, über eine Berücksichtigung der rein physisch-geographischen 
Grundlagen hinaus auch die Einwirkungen der siedelnden und wirtschaften­
den Menschen nicht ganz außer Acht zu lassen. Wir stimmten wohl auch 
darin überein, daß die Bearbeitung eines so umfangreichen Kartenwerks 
wohl einerseits gewissen übereinstimmenden Regeln folgen muß, anderer­
seits aber auch ein Mindestmaß an Flexibilität beim methodischen Vorge­
hen gewahrt bleiben sollte, ohne das man der individuellen Charakteristik 
von Landschaften nicht gerecht werden kann. Schließlich haben wir auch 
damals schon Fragen der Anwendung von Karten der naturräumlichen 
Gliederung, z.B. in der Raumplanung und im Naturschutz, erörtert und 
damit einen Themenkreis angeschnitten, dem Sie sich dann in den folgen­
den Jahren verstärkt gewidmet haben. 

Zwar wurden die Karten zur naturräumlichen Gliederung im Maßstab 
1 :200.000 im Rahmen der „Geographischen Landesaufnahme" dann über 
ein Jahrzehnt später in methodischer Hinsicht vor allem durch die geo­
ökologischen Karten 1 :25.000 abgelöst. Damit war aber nicht nur ein 
Wechsel im Maßstab verbunden. Vielmehr hatten Sie und die wachsende 
Schar Ihrer Mitstreiter schnell erkannt, daß für einen Planungsbezug ein 
größerer Maßstab erforderlich war. Vor allem hatten Sie nun aber auch die 
theoretischen Grundlagen der geoökologisch begründeten Raumgliederung 
weiter entwickelt und waren maßgeblich an der ersten Anleitung für das 
geoökologische Kartieren beteiligt (KA GÖK 25), die von Geoökologen im 
deutschen Sprachraum seit gut einem Jahrzehnt getestet, verändert, ergänzt, 
auf jeden Fall intensiv diskutiert wurde und wird. Im Bayreuther Studien­
gang „Geoökologie" wird in jedem Jahr in einem studienabschließenden 
mehrwöchigen Geländepraktikum auch nach dieser Anleitung und eigenen, 
von den Studierenden weiter entwickelten Verfahren kartiert. 

Ein ursprünglich bei Erscheinen der KA GÖK 25 von vielen empfunde­
ner Mangel wurde sehr schnell behoben, denn schon ein Jahr später er­
schien die Anleitung zur Bewertung des Leistungsvermögens des Land­
schaftshaushaltes (BA LVL). Sie wissen wie ich, daß die Begriffe „Land-
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schaftsökologie" und „Geoökologie" nicht immer synonym gebraucht 
werden und man auch im Kreis unserer Kollegen beide Begriffe nicht 
immer eindeutig übereinstimmend definiert. Es ist aber wohl allen klar, daß 
wir in der Praxis von Raum-, Landschafts- oder auch Naturschutzplanung 
nur dann etwas erreichen, wenn wir objektivier- und nachvollziehbare 
Bewertungsverfahren entwickeln und anwenden. Sie haben mit Thren Ideen 
zu naturräumlichen Gliederungen im weitesten Sinn - und hier schließe ich 
geoökologische Kartierungen natürlich mit ein - nicht nur geholfen, ein 
wichtiges Instrumentarium zu entwickeln, sondern gleichzeitig der lan­
deskundlichen Forschung neue Blickwinkel geöffnet und damit letztlich das 
Bild der heutigen Geoökologie entscheidend mitgeprägt. 

Doch jetzt bin ich viel zu schnell gewesen. Zwischen unserer ersten 
Begegnung und den letztgenannten Arbeiten lagen nicht nur weitere stets 
fruchtbare Treffen mit dem Austausch weiterführender Gedanken zur 
Entwicklung der Geoökologie und zur Situation der landeskundlichen 
Forschung, sondern auch wichtige Etappen in Ihrer wissenschaftlichen 
Laufbahn. Lange vor der für Geoökologen obligatorischen Zusammenarbeit 
von Kollegen, die verschiedene geowissenschaftliche Disziplinen kompe­
tent vertreten, hatten Sie Gelegenheit, sich im Team zu bewähren. Wilhelm 
Lauer hatte Sie an das Bonner Geographische Institut geholt, und dort 
durften Sie nicht nur Thre landeskundlichen Arbeiten fortführen, sondern 
auch im Rahmen eines der ersten größeren geographischen Gemeinschafts­
projekte im mexikanischen Hochland arbeiten. 

Dort standen Thre pflanzengeographisch-vegetationskundlichen Inter­
essen, die durch Thre Lehrer Firbas und Ellenberg geweckt worden waren, 
stärker im Mittelpunkt Ihrer Arbeiten. Es ist wirklich zu bewundern, wie 
Sie in doch relativ kurzer Zeit - auch ein wenig unterstützt von meinem 
Lehrer Tichy und von Wolf gang Boege, zwei weiteren Schlesiern in Ihrem 
näheren Bekanntenkreis - mit weitgehend auf intensive, gründliche Feld­
arbeit gestützten Vegetationsprofilen und -karten in mittleren Maßstäben 
Musterbeispiele zeitgemäßer Vegetationsmonographien erarbeiteten. Nicht 
vergessen werden darf in diesem Zusammenhang, was mir die beiden Leiter 
des Projekts unabhängig voneinander erst kürzlich mitteilten. Herr Lauer 
lobt Ihre Zuverlässigkeit und Loyalität, Herr Tichy Thre Gründlichkeit und 
Ihr stets ruhiges freundliches Wesen, beste Voraussetzungen für eine kolle­
giale Zusammenarbeit, die in solchen Projekten immer erwünscht ist, leider 
aber nicht immer erreicht wird. 

Die Untersuchungen zur Vegetation im mexikanischen Hochland führten 
zu Threr Habilitationsschrift, sie waren aber sicher auch ein Mosaikstein für 
das Lehrbuch zur Vegetationsgeographie in der Braunschweiger Reihe ,,Das 
Geographische Seminar". Ein Lehrbuch zu schreiben, ist eine ganz andere 
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Art der Herausforderung als die, der man sich bei der Publikation eigener 
Forschungsansätze und -ergebnisse und deren Diskussion stellt. Hier gilt es, 
auf stets begrenztem und zu knapp erscheinendem Raum den aktuellen 
Wissenstand einer ganzen Disziplin zu präsentieren, und natürlich in mög­
lichst verständlicher Form. Wenig Raum bleibt für die Diskussion kontro­
verser Vorstellungen, wie sie auch in der Vegetationsgeographie etwa zur 
Fassung von Vegetationseinheiten auf floristisch-soziologischer und phy­
siognomisch-struktureller Basis oder auch zu dynamischen Abläufen der 
Vegetationsentwicklung bestehen. Schwer fällt die Entscheidung bei der 
Wahl der möglichst repräsentativen Beispiele, der Karten, Profile und 
anderer Abbildungen. Sie haben sich dieser Herausforderung gestellt und in 
der kürzlich nach 13 Jahren erschienenen zweiten Auflage nicht nur ge­
zeigt, daß Sie die Entwicklung in dieser Disziplin eingehend verfolgt haben, 
sondern auch, wie sich manche Akzente der Erfassung, Darstellung und 
Interpretation von Vegetation in Raum und Zeit in wenigen Jahren doch 
deutlich verschieben können. 

Schon wieder bin ich vorausgeeilt. Blicken wir nochmals zurück nach 
Bonn und dann, nach Aachen, wo Sie 1976 eine C3-Professur übernahmen, 
Ihre weiteren Mexikoforschungen publizierten, sich aber letztlich doch 
wieder verstärkt Ihrem Lieblingskind, der deutschen Landeskunde, zuwand­
ten. In diesem Bereich haben Sie, oft verbunden mit methodischen Fra­
gestellungen zu naturräumlichen und geoökologischen Problemen der 
Gliederung und Bewertung, den weitaus größten Teil Ihrer Forschungen 
veröffentlicht. Gerade der deutschen Landeskunde sind Sie auch nach dem 
Ruf auf einen Lehrstuhl für Physische Geographie an der Universität Bo­
chum treu geblieben, obwohl wir alle wissen, daß mit der Übernahme eines 
Lehrstuhls zahlreiche neue Verpflichtungen verbunden sind, so daß die 
eigenen Wünsche nach empirischer Feldforschung, die stets Ihre besondere 
Stärke war und ist, oft unerfüllt bleiben. Nach außen zeigt sich Ihre Verbun­
denheit mit der deutschen Landeskunde nicht zuletzt in Ihrer Tätigkeit als 
Mitherausgeber der "Berichte zur deutschen Lancleskunde", als Mitglied 
des Zentralausschusses für deutsche Landeskunde (jetzt Deutsche Akade­
mie für Landeskunde) und im Beirat der Bundesforschungsanstalt für 
Naturschutz und Landschaftsökologie. Nach innen gilt, quasi für den Nutzer 
landeskundlicher Forschungsergebnisse, daß man für viele deutsche Land­
schaften auf Arbeiten aus Ihrer Feder zurückgreifen kann, Arbeiten die sich 
stets durch besonders gründliche Recherchen und eine gerade für Studenten 
erwünschte vorbildliche didaktische Aufbereitung auszeichnen. 

In Bochum pflegten Sie auch ihre anderen Interessengebiete, etwa die 
Grundlagen der Vegetationsgeographie oder die methodische Weiterent­
wicklung geoökologischer Karten und die sich darauf gründende räumliche 
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Bewertung. In den von Ihnen betreuten Dissertationen haben Sie aber auch 
gezeigt, daß Sie sich Ihrem Hochschulstandort und seinen Problemen ver­
pflichtet fühlen und mit stadtökologischen Themen ein weiteres wichtiges 
Forschungsgebiet mit deutlichem Praxisbezug aufgreifen. Urbane Freiflä­
chen, Siedlungsböden und ihre Kontamination, Biomüll und Lärmschutz 
sind ausnahmslos wichtige Stichworte in jeder verantwortungsvollen Stadt­
planung. 

Wahrscheinlich wissen längst nicht alle Kollegen, daß Sie außerhalb 
ihrer Verpflichtungen in der Lehre und Ihren Neigungen zur empirischen 
Feldforschung stets dazu bereit waren, auch Auf gaben für das Fach und 
seine akademische Gemeinschaft bei ehrenamtlichen Tätigkeiten in außer­
universitären Organisationen zu übernehmen. Hier sind Ihr Engagement in 
verschiedenen planenden und entscheidenden Behörden auf lokaler und 
regionaler Ebene und im Naturschutz zu nennen, vor allem muß ich aber an 
Ihre Tätigkeit als längjähriger gewählter Fachgutachter für Physische Geo­
graphie der Deutschen Forschungsgemeinschaft erinnern. Wer ahnt schon, 
wieviel Zeit hier für eine verantwortungsvolle Tätigkeit geopfert werden 
muß, Zeit, die sonst vielleicht der Familie hätte gewidmet werden können, 
die sicher auch bei Ihnen oft zu kurz kam. 

Die Bochumer Kollegen sind nicht zu beneiden, wenn Sie sich bald für 
einen Nachfolger entscheiden müssen, dem Sie Ihr Feld nach Ihrem 65. 
Geburtstag am 25. Oktober überlassen werden. Es wird nicht einfach sein, 
einen so engagierten, kooperierenden und loyalen Kollegen zu ersetzen. Sie 
haben sich, lieber Herr Klink, in all Ihren Aktivitäten nie in den Vorder­
grund gedrängt. Die akademische Lehre und die wissenschaftliche For­
schung sind Ihnen immer wichtiger gewesen als großes öffentliches Auf­
treten. Ich kann mir nicht vorstellen, daß Sie vom nächsten Herbst an wirk­
lich in den Ruhestand gehen. Vielmehr bin ich davon überzeugt, daß Sie 
sich nach nunmehr über vierzigjähriger Verbundenheit mit der Geographie 
auch weiter besonders der Pflege und weiteren Entwicklung der deutschen 
Landeskunde widmen werden. 

Alle guten Wünsche begleiten Sie auf diesem Weg und auch der, noch 
einmal mit Ihnen nach fast 30 Jahren durch den Bayerischen Wald zu 
wandern und Gedanken über unsere faszinierende Wissenschaft auszutau­
schen. 

Ihr Klaus Müller-Hohenstein 
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